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Liebe Leserinnen und liebe Leser des Gemeindebootes, 

in dieser Ausgabe haben wir uns ausgiebig mit dem Thema Gottesdienst befasst und viele Mei-

nungen dazu eingeholt. Auch die Junge Gemeinde hat sich mit diesem Thema auseinander ge-

setzt und wie wichtig es für die Senioren, gerade in den Pflegeheimen geworden ist erfahren Sie 

hier. Also seien Sie gespannt und viel Spaß beim Lesen.  

Ihr Redaktionsteam 

Stadtchor  
in der Kirche  
Dennewitz  
Foto: S. Schulze 

Taufe unterm Weih-

nachtsbaum in St. Nikolai 
Foto: privat 
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Andacht 

  Handeln im Vertrauen auf Ihn 

I rgendwann Mitte August, an einem jener 

Tage mit den gewaltigen nächtlichen Un-

wettern, stieß ich beim Lesen auf Dietrich 

Bonhoeffers „Glaubenssätze über das  Wal-

ten Gottes in der Geschichte“. Es grollte 

ganz erheblich, keine einzelnen Schläge, 

sondern ein fortgesetztes Donnern. Das 

Fernsehen war ausgefallen, weil Starkregen 

und Wind „kein Signal“ mehr zuließen. Des-

halb wohl las ich überhaupt in diesem Mo-

ment. Und dachte unwillkürlich - bei allen 

auch schlimmen Schäden, die Hagel, Sturm, 

Blitzeinschlag und Regengüsse verursach-

ten - dass anderswo in der Welt solche Ge-

räusche von Raketen und Granaten erzeugt 

werden, und dass dabei Zerstörung und  vor 

allem der Tod von Menschen eine noch 

ganz andere Dimension haben. Und da las 

ich also: „Ich glaube, dass Gott uns in jeder 

Notlage soviel Widerstandskraft geben will, 

wie wir brauchen. Aber er gibt sie nicht im 

Voraus, damit wir uns nicht auf uns selbst, 

sondern allein auf ihn verlassen. In solchem 

Glauben müsste alle Angst vor der Zukunft 

überwunden sein.“ Was für ein großes Wort 

zum Thema Glaube, Hoffnung, Liebe! Wir 

gehen dem dunklen November entgegen, 

allein das eine Vorstellung zum Gruseln. Es 

wird weitere Unwetter geben, die Erderwär-

mung ist ungebremst. Der Krieg nebenan 

und Waffeneinsätze weiter weg in der Welt 

gehen weiter. Unzufriedenheit und schroff 

geteilte Ansichten im eigenen Lande über 

Zuwanderung, Wohnungsnöte, steigende 

Preise, fehlende oder beschlossene Geset-

ze und was sonst noch nehmen nicht ab. 

Jüngste Analysen sagen, die Deutschen 

halten zu 69 % ihren Staat für überfordert, 

hätten kein Vertrauen mehr. In Ostdeutsch-

land meinten das sogar 77 %. 

Obgleich das so ist und dazu noch die Tage 

kurz und die Nächte kalt werden, sollen wir 

also mit dem guten Gefühl durch den Tag 

und die Nacht gehen, dass Gott uns gebor-

gen hält und sicher geleitet durch Herbst-

stürme und stürmische Zeiten. Denn er ist 

es ja, der allein - um ein weiteres Wort, 

nämlich die Novemberlosung (Hiob 9,8-9 ), 

zu zitieren -  den Himmel ausbreitet, auf den 

Wogen des Meeres geht, „den Großen Wa-

gen am Himmel und den Orion und das 

Siebengestirn und die Sterne des Südens“ 

macht.  

Wir sollen also in der Liebe zu Menschen 

und Natur tätig werden trotz aller Probleme, 

anrennen und anarbeiten gegen diese, weil 

wir als Christen, wenn schon vielleicht nicht 

„der Politik“, so doch unserem Gott vertrau-

en? Uns „auf ihn verlassen“, „in solchem 

Glauben“ ohne Angst nach vorn gehen? 

Sollen wir, können wir Tulpenzwiebeln in die 

Erde bringen an der Straßenkreuzung, in 

Teestuben einladen, Wildblumen pflanzen, 

Frühstücke ausrichten und, und, und. Denn, 

so lesen wir am Stein vor dem Turm der 

Neuhofer Kirche, in der demnächst wie an-

derenorts ein „Dorfkirchengespräch“ auch 

über so etwas beraten soll, wohl habe das 

Leben einen solchen Grenzstein, aber nicht 

die Liebe. Und wir wissen: Gott ist die Liebe. 

Rainer Althaus-Fichtmüller◼ 
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 Themenseite  

Der Gottesdienst –  
die Mitte des Gemeindelebens? 

„Der Gottesdienst (ist) die Mitte des Lebens 

der Kirche.“  

W as in der Lebensordnung der Evange-

lischen Kirche der Union, die auch für 

unsere Landeskirche verbindlich ist, in ei-

nem kurzen und knappen Satz festgehalten 

ist, hat vielfältige Folgen für unser Dasein als 

evangelische Kirchengemeinden. So ist 

nach wie vor der regelmäßige Sonntagsgot-

tesdienst der Ort, an dem Christinnen und 

Christen sich treffen, miteinander feiern, 

füreinander beten und gemeinsam das Wort 

Gottes hören und weitergeben. Die Frage 

nach der jeweils „besten“ Uhrzeit ist dabei 

seit vielen Jahren ein Politikum in den Kir-

chengemeinden, denn während mancher 

und manche am liebsten schon früh um 8.00 

oder spätestens um 8.30 Uhr zum Gottes-

dienst gehen möchte, um anschließend in 

aller Ruhe die sonntäglichen Verrichtungen 

angehen zu können („Das Essen muss 

schließlich um Punkt 12 auf dem Tisch ste-

hen…“), leiden andere unter der vormittägli-

chen Zeit, weil nach einem langen Samstag-

abend der Sonntag zum Ausschlafen benö-

tigt wird („Ich habe doch nur ein- oder zwei-

mal in der Woche Zeit, auszuschlafen. Da 

kann und will ich vor 12 Uhr nirgendwo hin-

gehen.“). Das Dilemma ist offensichtlich, 

denn so gern man es allen rechtmachen 

würde, so schwer ist das. 

Weiterhin steht auch die Regelmäßigkeit der 

Gottesdienste in der Kritik. Während den 

einen in „ihrer“ Kirche viel zu selten Gottes-

dienst stattfindet („Früher ging das doch 

auch jede Woche, wieso sollte das heute 

nicht mehr möglich sein? Haben die Pfarrer 

denn keine Lust mehr zum Arbeiten?“), 

reicht es nicht wenigen Gemeindegliedern 

aus, wenn alle sechs bis acht Wochen die 

Kirche in ihrem Wohnort zum Gottesdienst 

geöffnet wird – wobei noch lange nicht klar 

ist, ob diese Menschen dann auch hingehen 

würden zum Gottesdienst, weil er eben zu 

früh oder zu spät ist oder weil man ohnehin 

nur zu den Hochfesten in die Kirche geht, 

also genauer gesagt: Zu Weihnachten. Zu-

mindest da soll aber bitte unbedingt ein Got-

tesdienst sein, zwischen 15.30 und 17.00 

Uhr am Heiligabend, das steht ja nun außer 

Frage. 

I n unserer Region, dem heutigen Pfarr-

sprengel Nuthe-Fläming, gab es, gemäß 

dem Pfarralmanach von 2007, das ist das 

Buch, in dem die Pfarrstellen der Kirchenge-

meinden drinstehen, auch mit den jeweiligen 

Personen, die diese Stellen aktuell beset-

zen, damals insgesamt elf Pfarrstellen (zwei 

in Borgisdorf, fünf in Jüterbog, eine in Klos-

ter Zinna, eine in Niedergörsdorf und zwei in 
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Oehna), von denen zu jenem Zeitpunkt  

5 besetzt waren. Schon damals deutete sich 

an, was inzwischen weiter fortgeschritten ist: 

Ein eklatanter Mangel an Pfarrpersonal. 

Heute sind in unserem Pfarrsprengel 3,0 

Pfarrstellen gemäß Sollstellenplan zu beset-

zen (und derzeit auch besetzt), eine Anzahl, 

die allerdings nach der Besetzung der gan-

zen Stelle im Verwaltungsbereich auf 2,5 

Stellen hinuntergesetzt werden wird.  

E ine einfache Rechnung macht es deut-

lich: Bei 26 Kirchen im Pfarrsprengel 

und dem Wunsch, wöchentlich Gottesdiens-

te am Sonntag in jeder Kirche erleben zu 

können (irgendwann im Zeitraum zwischen 

8.00 und 11.00 Uhr) müssten wir an jedem 

Sonntag 13 (!) Gottesdiensthaltende haben. 

An Tagen wie dem Heiligabend würde das-

selbe Prinzip gelten, wenn alle Gottesdiens-

te in der gewünschten Kernzeit stattfinden 

sollten. Durch die Ausweitung der Zeiten auf 

14.00 Uhr (sehr ungeliebt) bis 18.00 Uhr 

(auch nicht besonders gut angenommen) 

erreichen wir hier mit dem vorhandenen 

Personal an Pfarrer*innen, Prädikant*innen 

und Lektor*innen zumindest einigermaßen 

die gewünschte volle Gottesdienstversor-

gung für diesen einen Tag im Jahr. Gottes-

dienste am 25. oder 26.12. werden übrigens 

natürlich angeboten, aber von den Gemein-

degliedern kaum angenommen. 

Nirgendwo sonst klafft also die Schere zwi-

schen Anspruch und Realität so weit ausei-

nander wie in Sachen Gottesdiensten – und 

dabei ist noch nicht einmal der durchschnitt-

liche Besuch der Gottesdienste mit einbezo-

gen, wenn sie denn an den Orten stattfin-

den: Häufig, allzu häufig trösten Kantor und 

Pfarrerin sich dann mit dem Wort Jesu: „Wo 

zwei oder drei in meinem Namen zusammen 

sind, da bin ich mitten unter ihnen.“ Heißt ja: 

es muss nur eine weitere Person kommen, 

dann ist schon alles gut. Der Gottesdienst 

als „die Mitte des Lebens der Kirche“… 

U nd doch, wenn wir in den Gruppen und 

Kreisen herumfragen, bekommen wir 

vorwiegend positive Rückmeldungen zum 

Gottesdienst, der bei uns stattfindet. Er wird 

als Ruhepol wahrgenommen, als Ort, an 

dem man fröhliche und besinnliche Lieder 

singen kann, an dem die alten, bekannten 

biblischen Geschichten ihren Ort haben und 

man im Gebet für sich und andere vor Gott 

treten kann. Natürlich gibt es auch andere 

Stimmen. Unsere Konfirmandinnen und Kon-

firmanden finden die Predigten oft zu lang 

und auch die Lieder nicht unbedingt zeitge-

mäß, fühlen sich aber trotzdem willkommen 

Foto: N. Schwarz © GemeindebriefDruckerei.de  
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 Themenseite  

und auch wohl in den Kirchen, manchmal 

zählt man dann eben die Quadrate in der 

Holzkastendecke oder schaut sich die Engel 

am Altar und anderswo an – denn man weiß 

ja, dass mindestens die Eltern die Predigt 

doch häufig interessant finden und geht 

davon aus, dass es einem mit zunehmen-

dem Alter vielleicht ebenso gehen wird („Die 

Predigt ist eben eher was für Leute ab 30 

Jahren…“). 

D er klassische Sonntagsgottesdienst hat 

seine Stärke mit großer Sicherheit in 

der Liturgie, die spätestens seit der Konfir-

mandenzeit allen Menschen vertraut ist, die 

mit mehr oder weniger großer Regelmäßig-

keit in die Kirche gehen. Ein früherer Konfir-

mandenjahrgang stellte mal voller Faszinati-

on fest, dass manche Melodie und manches 

Wort sogar in einem polnischen katholi-

schen Gottesdienst wiederkehrte und uns, 

die wir kein polnisch konnten, doch genau 

vermittelte, an welcher Stelle des Gottes-

dienstes wir gerade waren. Das Zusammen-

spiel von Text, Melodie, festen Gebeten und 

anderen Teilen des Gottesdienstes schenkt 

ein Gefühl von Heimat und Vertrautheit – 

und die Entdeckung, dass im Gesangbuch 

hinten für jeden Sonntag einiges zu finden 

ist, was Lieder, Texte, Kirchenjahresfarben 

angeht, gehört dann wieder in die Kategorie 

„Was man in einem langweiligen Gottes-

dienst alles tun kann…“  

U mso mehr, als durch die Perikopenrevi-

sion vor einigen Jahren dort manches 

der Aktualisierung harrt, man also immer 

wieder den oder die Predigende*n nach 

dem Gottesdienst ausfragen kann, ob der 

gewählte Predigttext denn auch der vorge-

sehene war oder doch eine freie Entschei-

dung dazu geführt hat, dass darüber gepre-

digt wurde oder die Kantorin gelöchert wer-

den kann, welches Lied denn nun das Wo-

chenlied war und ob es auch an der litur-

gisch korrekten Stelle im Ablauf stand. Zu-

mindest in Jüterbog haben unsere Vorgän-

ger dafür gesorgt, dass in den Gesangbü-

chern ein Ablauf mit allen liturgischen Teilen 

vorn eingeklebt wurde. Da ist nun einiges zu 

erneuern, der Zahn der Zeit hat kräftig ge-

nagt. Und in den Dörfern des Pfarrsprengels 

fehlt es mancherorts daran noch gänzlich. 

Gut wäre es, wenn wir uns im Pfarrsprengel 

dafür auf eine allgemein gültige Liturgie 

einigen können, denn noch läuft in Jüterbog 

manches anders als beispielsweise in Nie-

dergörsdorf. Das kann gut sein, weil man an 

unterschiedlichen Orten unterschiedliches 

erlebt, aber im Sinne des liturgischen Ge-

6 
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dankens, sich überall gleich zuhause und 

sicher fühlen zu können, ist es eher nicht.  

W enn der Gottesdienst „die Mitte des 

Lebens der Kirche“ bleiben und wie-

der mehr werden soll, wird es allerdings 

nicht ausbleiben, auch neue, andere Forma-

te, Zeiten, Orte stärker in den Vordergrund 

zu stellen. Der klassische, liturgische Gottes-

dienst am Sonntagvormittag wird dabei si-

cher nicht abgelöst oder ganz ersetzt wer-

den, dazu haben ihn viel zu viele Menschen 

in unseren Gemeinden viel zu lieb. Aber es 

spricht nichts dagegen, Gottesdienste ganz 

anderer Art an anderen Orten und zu ande-

ren Zeiten zu feiern. Wir tun das ja bereits 

vielfältig: Das Tauffest am Badesee, wie wir 

es in diesem Jahr nach einigen Jahren Un-

terbrechung wieder gefeiert haben, ist eben-

so ein Beispiel dafür die Andacht zu Beginn 

einer gemeindlichen Feier, sei es das Spren-

gelfest am Samstag- oder der Seniorenkreis 

am Mittwochnachmittag. Kindergartengottes-

dienste am Mittwochvormittag haben ihre 

ganz eigene Form der Liturgie, während die 

Gottesdienste „unterwegs“ am Freitag- oder 

Samstagabend eher der klassischen Form 

folgen. Und natürlich sind unsere seit eini-

gen Monaten neu entstandenen Konfir-

mandenabendgottesdienste am Sonntag, 

die zweimonatlich von den Konfis selbst 

vorbereitet und gestaltet werden, ebenso 

vollgültige Gottesdienste wie die Taizean-

dacht oder der Krimigottesdienst. Die Vielfalt 

gottesdienstlichen Geschehens ist bereits 

heute großartig in unserem Pfarrsprengel – 

und es sind ganz gewiss nicht die einzigen 

Formen, die hier genannt sind, denn ver-

nünftiger Gottesdienst ist, wenn man der 

Bibel folgen will (und das sollten wir ja als 

Protestant*innen immer tun…), alles, das 

„lebendig, heilig und Gott wohlgefällig“ ist 

(siehe Römer 12, 1) – und darunter lässt 

sich natürlich der YouTube Gottesdienst 

ebenso fassen wie mancher Vortrag, Bibel-

abend oder auch das gemeinsame Früh-

stück oder Kaffeetrinken. 

F ür mich ist und bleibt der Gottesdienst 

genau deshalb die Mitte des Gemeinde-

lebens, weil er so vielfältig sein kann wie wir 

Menschen in den Gemeinden es sind, weil 

er sich nicht in starre Formen pressen lässt, 

sondern weil er da ist, um uns Menschen 

Gott näher zu bringen. So wird und muss 

Musikalische Andacht am 

20.08.2023 in St.Nikolai 

Foto: A.Gresse 7 
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Wo im Leben steht der Gottesdienst? 

M enschen kommen in die Kirche zu 

Taufen, Konfirmationen, Trauungen, 

Jubiläen und Trauerfeiern. Sie kommen 

auch zu Konzerten, Lesungen und Ausstel-

lungen. Statistisch gesehen sind Amtshand-

lungen und Kultur in Kirchen gut besucht. 

Deutlich dahinter zurück liegt der „normale“ 

Gottesdienst, egal ob er „klassisch“ am 

Sonntagmorgen oder am Sonnabend oder 

am Freitagabend stattfindet. Wo und wann 

es Gottesdienste gibt, steht nicht nur im 

„Gemeindeboot“ und in den Schaukästen, 

sondern wird sogar in der Tageszeitung 

veröffentlicht. Trotz des vielfältigen Angebo-

tes verfestigt sich der Eindruck, dass alle 

Versuche, mehr Menschen in die „normalen“ 

Gottesdienste zu locken, nicht erfolgreich 

waren.  

Erste Spurensuche 

F ür das Fernbleiben vom „normalen“ 

Gottesdienst gibt es Gründe. Einer da-

von ist die persönliche Einladung. Im Namen 

der Täuflinge, Konfirmanden, Brautleute und 

Verstorbenen wird mit der Amtshandlung 

eben auch eine persönliche Beziehung her-

gestellt. Es verwundert heute nicht mehr, 

dass da die Gottesbeziehung in den Hinter-

grund tritt. Aber Gott lädt immer noch ein – 

gerade zur Gemeinschaft der Glaubenden in 

großer Vielfalt. Menschen in und rund um 

die Kirchengemeinden erleben das, erzählen 

davon, laden persönlich ein, oder leiten die 

Einladung weiter an schon lange Bekannte 

und noch nicht so Bekannte. Trotzdem ver-

festigt sich der Eindruck, dass viele Versu-

jede und jeder seinen und ihren eigenen 

Gottesdienst für sich entdecken können und 

müssen. Das kann der Gottesdienst am 

Sonntag um 9.00 Uhr in der nächsten 

Dorfkirche sein, der nach dem jahrhundertal-

ten, gut bekannten und immer wieder inten-

siv miterlebten Ritus gefeiert wird, sei es 

gemeinsam mit zwei oder hundert Personen. 

Das kann aber eben auch die Radioandacht 

sein, der Fernsehgottesdienst oder der sehr 

kurze, sehr aufgeregt dargebotene, manch-

mal schwer zu verstehende Konfigottes-

dienst am Sonntagabend. Die Hauptsache 

ist, dass, was immer geschieht, wir nicht 

vergessen, warum es eigent l ich 

„Gottesdienst“ heißt. Zur Ehre Gottes, in 

seinem Haus, in seiner Schöpfung bringen 

wir Gebet, Loblied und unser ganzes Leben 

ein.  

W ir sind für ihn da, um ihm näher zu 

kommen. Dann, wenn uns das klar 

wird, dass wir auf ganz unterschiedliche 

Weisen unseren Dienst an und für Gott leis-

ten, sind wir auf dem richtigen Weg. 

Ihr Pfarrer Tileman Wiarda◼ 
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che, mehr Menschen zu den Zusammen-

künften der Glaubenden zu locken, nicht 

erfolgreich waren.  

Zweite Spurensuche 

I n meinen Augen gibt es eine ernst zu 

nehmenden „Konkurrenz“ zum Gottes-

dienst vor Ort. Seit fast 40 Jahren werden 

Gottesdienste regelmäßig in Radio und 

Fernsehen am Sonntagmorgen gesendet. 

Was anfangs beim ZDF als „Ersatz“ für 

Menschen gedacht war, die aus gesundheit-

lichen Gründen nicht in die Kirche gehen 

konnten, fand in kurzer Zeit darüber hinaus 

sehr gute Resonanz. Als im Frühjahr 2020 

der Gottesdienstbesuch in Kirchen behörd-

lich unterbunden wurde, stieg die Einschalt-

quote bei den Fernsehgottesdiensten.  

Seitdem Gottesdienste wieder öffentlich 

gefeiert werden, verfestigt sich der Eindruck, 

dass alle Versuche, mehr Menschen vom 

Fernseher und Radio weg und in die Kirche 

zu locken, nicht erfolgreich waren.  

Dritte Spurensuche 

D ie Einen suchen die Abwechslung, das 

Neue. Die Anderen suchen das Ritual, 

die sinnvolle Wiederholung. Mittlerweile 

wurde von beiden Seiten der Begriff 

„Gottesdienst“ negativ geprägt. Die Einen 

bleiben weg, weil ihnen nicht genug 

„Modernes“ geboten wird. Was ohne Film-

schnipsel und Kurznachrichten auskommt, 

kann nicht sinnvoll sein. Länger als 4 min 

kann sich kein Mensch mehr konzentrieren. 

Persönliche Begegnung geht doch auch 

online, oder? Ich vertraue immer noch auf 

die Einsicht, dass ein Smartphone weder 

Menschen taufen noch segnen noch ver-

mählen noch beerdigen kann. 

Die Anderen wenden sich vom Gottesdienst 

ab, weil das Lernen und die Übung im Ritual 

ihnen abhanden gekommen ist. Das Gegen-

beispiel liefern die Fußballstadien, in denen 

Erwachsene mit Gesang und Chorrufen ihre 

Mannschaften „unterstützen“. Wer Fan sein 

will und nicht nur Stadionbesucher, kennt 

plötzlich wieder Lernen und Üben! Oder liegt 

es am Schulfach Musik, wo gemeinsames 

Singen in der Klasse nur noch selten unter-

richtet wird?  

Der Spagat zwischen Stadionatmosphäre 

und Besuch ohne Beteiligung verfestigt den 

Eindruck, dass alle Versuche, den gegen-

wärtigen Erwartungen an das Erleben eines 

Gottesdienstes gerecht zu werden, nicht 

erfolgreich waren.  

Qualität statt Quantität 

E s gibt keinen goldenen Mittelweg aus 

der „Krise des Gottesdienstes“, aber 

das beharrliche Streben, mit Interessierten 

und Beteiligten Bewährtes zu pflegen und 

Neues auszuprobieren. Der Heilige Geist 

verfestige den Eindruck, dass alle Versuche, 

Menschen auf ihrem Lebensweg mit und 

ohne Gott zu begleiten und zu stärken, er-

folgreich werden.         

Ihr Pfarrer Tobias Kampf◼ 
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D as Erschrecken war groß im Ort, beim 

Blick auf den letzten Gottesdienstplan. 

„Bei uns sind ja gar keine Gottesdienste 

mehr!“, so stellte man bekümmert fest. „Das 

war doch früher nicht so. Was ist denn da 

passiert?“  

D iese Frage begegnete mir häufiger. 

Und vielleicht sollte man darum den 

Hintergrund der Umstellungen nochmal 

ehrlich erklären… Im Grunde ist diese Ver-

änderung zwei Entwicklungen geschuldet, 

die wir seit geraumer Zeit beobachten und 

auf die wir reagieren müssen: das eine ist 

ein stetiger Rückgang an „Personal“. 

„Früher“, als ich vor 13 Jahren hier anfing, 

waren wir noch 5-6 Pfarrpersonen in der 

Region - heute sind wir zu dritt in diesem 

Bereich. 

D as andere ist aber ebenso ein stetiger 

Rückgang an Menschen, die die got-

tesdienstlichen Angebote noch wahrneh-

men. Wo wir „früher“ selbst in den Dorfkir-

chen ein gutes Dutzend waren, habe ich 

desöfteren nun mit der Kantorin und dem 

Kirchdienst in einer ansonsten leeren Kirche 

gestanden. Und irgendwann kommt man um 

die Frage nicht mehr herum, inwieweit es 

noch Sinn macht und überhaupt noch leist-

bar ist, mit einer immer weiter schrumpfen-

den Personaldecke regelmäßige Angebote 

aufrecht zu erhalten, die zudem von immer 

weniger (bzw. gar keinem) Menschen in 

dieser Regelmäßigkeit mehr wahrgenom-

men werden.  

W as also tun? Diese Frage treibt uns 

vermutlich alle um. Neben dem Ver-

such, durch andere Gottesdienstformen 

(u.a. auch digital per YouTube) die Men-

schen wieder anzusprechen, sind wir im 

GKR Niedergörsdorf zudem auf eine Idee 

verfallen, die wir „Gottesdienst auf Bestel-

lung“ genannt haben. Statt einem sturen 

Plan folgend finden Gottesdienste eben 

„nach Bedarf“ statt. Der Gedanke dahinter 

war: wir machen ja häufig Gottesdienste 

quasi „auf Anfrage“: fast jede Amtshand-

lung, jedes Ehejubiläum, ist im Grunde ein 

„Gottesdienst auf Bestellung“. Warum also 

nicht diese Möglichkeit ausweiten? Es gibt 

so viele Anlässe, zu denen so  etwas mög-

lich wäre: runde Geburtstage, Dorffeste, 

Einweihungsfeste - oder eben auch, wenn 

einem einfach danach ist und man gerne 

mal wieder einen Gottesdienst im Ort hätte. 

Einzige Bedingung: wer einen Gottesdienst 

bestellt, muss mindestens 7-8 Leute dafür 

zusammentrommeln. 

S o wie die Damen der Frauenhilfe in 

Niedergörsdorf, die sich einen extra 

Gottesdienst gewünscht und den Termin 

eigens abgesprochen hatten und so man-

chen noch dazu eingeladen haben - ein 

Gottesdienst, der dann auch sehr gut be-

sucht war und allen Freude gemacht hat. 

Bisher war es nur ein Versuch. Vielleicht 

eine Idee für die Zukunft? 

 
Ihre Pfarrerin Ines Fürstenau-Ellerbrock◼ 

Gottesdienst auf Bestellung 
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Themenseite 

Das Konfiteam und Christian Ganzer laden Konfis, Eltern, aber auch alle Interessierten 

herzlich ein zum Kinoabend mit ein bisschen Verpflegung und Gespräch nach Werder. In 

der Dorfkirche und auf dem Dorfplatz finden wir uns am Samstag, 16.09.2023 ab 18.00 

Uhr zusammen. Der Eintritt ist frei, für Konfirmanden gibt es Punkte entsprechend der 

"normalen" Gottesdienstregelung.  

Wir freuen uns auf Euch und Sie.  

Was denkt die Junge-Gemeinde (JG)  
eigentlich über Gottesdienste (GD)? 

M ich hat die Frage schon eine Weile 

beschäftigt. Ich stellte diese Frage in 

den Mittelpunkt in der JG am Freitag und 

folgendes ist dabei heraus gekommen. 

Was kommt Euch in den Kopf, wenn Ihr an 

Gottesdienste denkt? 

Natürlich kamen auch viele Standardantwor-

ten von den Jugendlichen. Einige finden den 

GD zu langweilig. Andere finden den GD zu 

altbacken. Unsere Älteren finden, dass der 

GD zu früh stattfindet. Sie sagen auch, dass 

zu leise oder gar nicht mitgesungen wird. 

Aus den Antworten kam mir die nächste 

Frage in den Kopf. 

Wie oft /regelmäßig besucht Ihr gerade den 

Gottesdienst? 

Die Jüngeren besuchen regelmäßig den GD 

in ihrer Schule. Die Älteren gehen 2 bis 4-

mal im Jahr in den GD. Das führt für mich 

zur nächsten Frage: 

Wie sollte für Euch ein Gottesdienst ausse-

hen das ihr ihn öfter besucht? 

Daraufhin kamen Antworten wie, es sollten 

öfter Jugendgottesdienste stattfinden. Es 

wäre schön, wenn mehr jüngere Menschen 

und Gleichaltrige den GD besuchen. Bei der 

Musik, sollte es Vorsänger geben, da man 

selber nicht immer den Ton trifft. Die 

Liedauswahl könnte moderner sein oder aus 

schönen alten Texten bestehen. Wenn die 

Predigt zum Mitmachen einladen würde, 

interessanter oder jugendfreundlicher wäre 

und sie dann noch um 18.00 oder 19.00 Uhr 

stattfinden würde, wäre es schon fast per-

fekt. Oder es gibt nach einem 10.30 Uhr 

Gottesdienst ein gemütliches Frühstück. 

Wie oft möchtet Ihr euren Gottesdienst be-

suchen? 

Einige möchten den Gottesdienst einmal in 

der Woche besuchen. Andere 1-2mal im 

Monat. 

A ls Fazit nehme ich für mich mit, dass 

ich mit den Jugendlichen einen Gottes-

dienst vorbereiten werde. Um ihn mit der JG 

an einem Tag unserer Wahl vorzustellen. 

Entweder an einem Freitag als Wochenab-

schluss, oder an einem Sonntag als Wo-

chenbeginn. 

Jonas Stockhausen◼ 
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 Themenseite 

Gottesdienst im Seniorenheim 

W enn wir Gottesdienst im Senioren-

heim feiern, weicht das in der Regel 

von einem Gottesdienst ab, so wie wir ihn 

z.B. von einem Sonntagsgottesdienst 

„kennen“. Elemente wie Lesung, Glaubens-

bekenntnis, Predigt, Fürbittengebet, Vater 

unser und Segen sind ebenfalls vorhanden. 

Meistens finden diese besonderen Gottes-

dienste unter der Woche statt. Wenn ich im 

Heim ankomme, gehe ich meistens in den 

Speiseraum oder einen anderen Mehr-

zweckraum. Dort steht dann ein Tisch, auf 

dem Blumen und ein Holzkreuz stehen. 

Das Symbol des Lichtes darf auch nicht 

fehlen. Weil die Brandgefahr aber zu hoch 

ist, nehmen wir ein LED-Licht statt einer 

Kerze. 

Die meisten der Besucher leben in dem 

Heim. Einige können nicht mehr gut laufen 

und sitzen daher im Rollstuhl. Sie werden 

dann von den Mitarbeitern des Heimes zum 

Gottesdienst gebracht. Andere kommen zu 

Fuß. 

Als ich Ende 2019 hier in Jüterbog und der 

Region angefangen habe, hat uns für die 

Lieder noch Anneliese Miething mit dem 

Piano begleitet. Dann – sie ahnen es – kam 

wenige Monate später die schwierige Zeit 

mit dem Kontaktverbot. Das war sehr bitter. 

Seit dieser Zeit brachte ich die Musik aus 

dem Lautsprecher mit. Langsam kommt nun 

der Alltag zurück und an der einen oder 

anderen Stelle gibt es wieder Livemusik. 

Dafür herzlichen Dank an alle Beteiligten! 

M ein absoluter Lieblingsmoment, mein 

„magic moment“ während eines Got-

tesdienstes im Heim entsteht dann, wenn 

wir gemeinsam das Vater Unser beten. Das 

ist für mich jedes Mal so berührend, denn 

der ganze Raum ist auf einmal von diesem 

Gebet erfüllt. In diesem Moment fühle ich 

mich als Liturgin selbst wie auf Händen ge-

tragen. Das ist für mich jedes Mal ein spiritu-

eller Höhepunkt, der mir geschenkt wird. 

Ihre Anita Kern◼ 

Freuen Sie sich wieder auf die schön geschmückten Kirchen zu 

Erntedank. Genaue Termine in den einzelnen Orten  

entnehmen Sie dem Gottesdienstplan. 

Fotos: privat 
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 Gemeinsam in Jüterbog 

Wir laden herzlich zu den nächsten  

TEESTUBEN im Abtshof ein:  

30.09. und 02.12. 

jeweils 16 -18 Uhr 

Aktuelle Informationen über die Arbeit  

mit Geflüchteten finden Sie hier: 

www.gemeinsam-in-jueterbog.de 

F
ot

os
 : 

P
riv

at
 

U nsere Gruppe „Gemeinsam in  

Jüterbog“ dankt allen sehr herzlich, 

die unsere Arbeit in den letzten Wochen mit 

einer Geldspende unterstützt haben. Damit 

zeigen Sie auch, dass Sie die Aktivitäten mit 

und für Geflüchtete in unserer Stadt für wich-

tig erachten.  

Zu diesen Aktivitäten gehörte in den Ferien 

eine Fahrt mit Kindern, Jugendlichen und 

Eltern in das Planetarium nach Herzberg. 

Viel konnten wir gemeinsam über unseren 

Sternenhimmel lernen oder wiederholen. 

Wichtig war und bleibt aber vor allem das 

gemeinsame Unterwegssein. Durch Spen-

denmittel war es uns z.B. möglich, alle Kin-

der kostenfrei mitzunehmen und von Er-

wachsenen nur einen kleinen Beitrag zu 

erbitten. 

Unsere nächste Aktion wird wieder ein Stand 

auf dem Jüterboger Fürstentag am 9.9. sein. 

Da werden Sie uns auf dem Markplatz mit 

„1000 und einer Köstlichkeit“ sowie anderen 

Angeboten finden. 

Am 18.11. um 15.00 Uhr planen wir eine  

Info-Veranstaltung über die Ukraine im Kul-

turquartier. Es wird einen Vortrag mit Bildern 

über Kunst, Kultur und Brauchtum in der 

Ukraine geben - all das, was durch den 

schrecklichen Angriffskrieg Russlands in 

großer Gefahr steht. „Mein Name ist Ukrai-

ne“ ist der Titel einer Fotoausstellung, die 

Ukrainerinnen in Wittenberg herstellten und 

bei dieser Veranstaltung in Jüterbog vorstel-

len werden.  

E s wird auch Musik aus der Ukraine ge-

ben. Bitte fühlen Sie sich herzlich einge-

laden und geben Sie durch Ihr Kommen 

auch den vielen Ukrainerinnen und Ukrai-

nern, die jetzt in Jüterbog leben, ein Zeichen 

Ihrer Solidarität und Anteilnahme. 

Mechthild Falk◼ 

Turmbesteigung und Eisessen zum Schuljahresabschluss  

Gemeinsame Fahrt ins Planetarium nach Herzberg  

http://www.gemeinsam-in-jueterbog.de
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Kirchenmusik 

Wir freuen uns auf Dich ! i.A. Enrico Körner◼ 

Motettenchor Beeskow  
„Mit alten und neuen Meistern zu Gast“ 

Wir suchen Dich ! 

E s ist geistliche Musik des 15. bis 20. 

Jahrhunderts, die im Konzert des 

Motettenchores Beeskow am Sonntag, 24. 

September 2023, 16 Uhr, in der Kloster-

kirche Zinna zu hören sein wird. Als ältes-

ter Vertreter des Programms erklingt Melchi-

or Franck mit der Motette „Also hat Gott die 

Welt geliebt“. Jüngster Vertreter ist Ola Gjei-

lo, ein aus Norwegen stammender und heu-

te in New York lebender Komponist und 

Pianist. Die Evangelienmotette „Jesus und 

Nikodemus“ von Ernst Pepping reiht sich ein 

in die eindrücklichen Werke der Moderne, 

genau wie das „Alleluja“ des Schweden 

Frederik Sixten. Mit ihren unaufdringlichen 

stilistischen Mitteln entfalten diese Stücke 

eine große Wirkung und bringen vom zarten 

Pianissimo bis zum starken Forte den Zuhö-

rer zum Staunen. Zu hören sein wird ferner 

von Heinrich Schütz die Motette „Verleih 

uns Frieden gnädiglich“ und als Vertreter 

der Romantik Felix Mendelssohn Bartholdy 

mit  der Psalmmotette „Richte mich, Gott“. 

Das Programm ist so angelegt, dass die 

Stücke quasi einen musikalischen Gottes-

dienst mit Kyrie, Psalm, Alleluja, Lesung 

und Gebet bilden. 

D er Motettenchor Beeskow ist ein Pro-

jektchor, der sich zu vier Probenwo-

chenenden im Jahr trifft und danach ein 

Konzertwochenende veranstaltet. Zusätzlich 

wirken Mitglieder des Chores bei den Chor-

Orchester-Aufführungen in der mittelalterli-

chen Backsteinhallenkirche in Beeskow mit. 

Zu seinen Probenwochenenden gestaltet 

der Chor die Gottesdienste in St. Marien.                

Matthias Alward◼  

S eit 2021 existiert die Projektstelle für 

Popularmusik im Kirchenkreis. 3 Coa-

ches haben es sich zur Aufgabe gemacht, 

an verschiedenen Orten Musikbands aufzu-

bauen und Musiker zu fördern. So werden 

Konfirmationen, moderne Gottesdienste, 

Taufen, Jugendkreuzweg und das Konfi-

camp durch unsere Bands musikalisch be-

reichert. Auch finden dazu immer wieder 

Workshops statt, an dem jeder teilnehmen 

kann, der ein Instrument spielt oder gern 

singt.  

WIR , die Jungband probt immer  

mittwochs ab 18.00 Uhr in Borgisdorf. 

WIR suchen aktuell ganz dringend  

Sänger*innen. 

Bei Interesse kannst Du gern vorbeischauen 

oder Dich bei Enrico Körner 0151/50564124  

(Popular-beauftragter) melden. 

Foto: privat 
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Kirchenmusik 

15 

Musikalische Veranstaltungen  
auf einem Blick 

Mi, 6.9., 19.00 Uhr  Offenes Singen in Zellendorf 

Do, 7.9., 19.00 Uhr   St. Nikolai Maxim Kowalew Don Kosaken 

    Eintritt: 25.- VVK, Abendkasse 28.- Euro 

    Kinder bis 8 J. Eintritt frei 

Sa, 9.9., 19:30 Uhr   St. Nikolai Stummfilmkonzert zum Fürstentag 

    Der Golem, wie er in die Welt kam (1920) 

    Manuel Gera - Orgelimprovisation 

Sa, 23.09. 19.00 Uhr  Sommer Open Air im Garten des Oberlaubenstalls  

    Borgisdorf mit Bands aus dem gesamten Kirchenkreis 

    Es erwartet Sie eine Mischung aus modernen Kirchenliedern, 
    aber auch aktuelle Popsongs. Seien Sie gespannt. 

    Eintritt frei, für die Arbeit in den Bands bitten wir um Spenden. 
    Für das leibliche Wohl sorgt der Förderverein Oberlaubenstall. 

So, 24.9., 16.00 Uhr   Chorkonzert Kloster Zinna  

    Motettenchor Beeskow Matthias Alward - Leitung 

      18.00 Uhr   Poesie, Musik und Wein, Dorfkirche Fröhden 

So, 8.10., 17.00 Uhr   Chor- und Orgelkonzert St. Nikolai  

    Motettenchor Brandenburg 

    Marcell Fladerer-Armbrecht - Leitung 

    Fred Litwinski – Orgel 

So, 15.10., 14-16 Uhr  Orgelführung Liebfrauen-Nikolai  

    Wie funktioniert eine Orgel - wie wird aus Wind Klang? 
    Spannende Entdeckungen in zwei historischen Orgeln aus  
    dem 18. und 20. Jahrhundert 

    Liebfrauenkirche Jüterbog  - Joachim Wagner 1737 

    St. Nikolaikirche Jüterbog  - Wilhelm Rühlmann 1908 
    Manuel Gera spielt und erklärt die Orgeln.  

    Dauer 120 Min - Eintritt frei 

Sa, 21.10., 15.00 Uhr  30 Minuten Bläser- und Orgelmusik St. Nikolai   

    Abschlussmusik des Treffens der  
    Kreisposaunenwarte der EKBO   

Mi, 22.11., 19.30 Uhr  Orgelmusik "Beten 2.0" St. Nikolai  

    Wie Orgelmusik beim Beten helfen kann 
    Manuel Gera improvisiert im barocken und romantischem  
    Stil zu biblischen Texten und Liedern 
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Freud und Leid 

Ev. Pfarrsprengel Nuthe-Fläming 

Christophorus Kirchengemeinde Borgisdorf 

Kirchengemeinde Niedergörsdorf 

Aus datenschutzrechtlichen Gründen nur in der 

 gedruckten Fassung zu lesen. 
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Kirchengemeinde Kloster Zinna 

Kirchengemeinde Oehna 

Kirchengemeinde St. Nikolai Jüterbog 
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GD = Gottesdienst  KiGo = Kindergottesdienst   AM = Abendmahl 18 

Gottesdienste im Sprengel 

Datum KG Jüterbog KG Kloster Zinna 

So 03.09. 

13 So n.Trinitatis 

09.00 Uhr GD in Jacobi 

10.30 Uhr Fam. GD in Nikolai mit AM 
 

So 10.09. 

14 So n.Trinitatis 

09.00 Uhr GD in Markendorf 

10.30 Uhr GD in Nikolai anschließend  

       Kirchenkaffee im Pfarrgarten 

14.00 Uhr Dorfkirchengespräch  

  in Neuhof 

Sa 16.09.   

So 17.09. 

15 So n.Trinitatis 
10.30 Uhr GD in Nikolai mit AM   

Sa 23.09. 18.00 Uhr Krimi-GD in Jacobi  

So 24.09. 

16 So n.Trinitatis 
10.30 Uhr GD in Nikolai  

So 01.10. 

Erntedankfest 

14.00 Uhr Erntedank-GD in Nikolai  

      mit KiGo und Taufe 

      anschließend Kirchenkaffee 

10.30 Uhr Erntedank-GD in 

Grüna 

So 08.10. 

18 So n.Trinitatis 

09.00 Uhr GD in Jacobi 

10.30 Uhr GD in Liebfrauen mit AM 
 

So 15.10. 

19 So n.Trinitatis 

 

09.00 Uhr GD in Fröhden 

10.30 Uhr GD in Liebfrauen 

 

10.30 Uhr Klosterkirche Zinna 

So 22.10. 

20 So n.Trinitatis 
10.30 Uhr GD in Liebfrauen  

So 29.10. 

21 So n.Trinitatis 
10.30 GD in Liebfrauen  

Di 31.10.  

Reformation 

11.00 Uhr Regional-GD in Liebfrauen  

mit anschließender Suppe im Wappensaal  
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Gottesdienste im Sprengel 

GD = Gottesdienst  KiGo = Kindergottesdienst   AM = Abendmahl 

• YouTube GD finden Sie unter: www.kirche-niedergoersdorf.de/oag 

Datum KG Niedergörsdorf KG Borgisdorf und Oehna 

So 03.09. 

13 So n.Trinitatis 
10.30 Uhr GD in Wölmsdorf 

09.00 Uhr GD in Hohengörsdorf 

10.30 Uhr GD in Rohrbeck mit Taufe 

So 10.09. 

14 So n.Trinitatis 

„ Das geistig-geistliche Sonntags-

brötchen“ * 

09.00 Uhr GD in Oehna 

10.30 Uhr GD in Langenlipsdorf 

Sa 16.09. 18.00 Uhr Taizé-Andacht Lindow  

So 17.09. 

15 So n.Trinitatis 
 

09.00 Uhr GD in Dennewitz 

10.30 Uhr GD in Borgisdorf mit KiGo 

Sa 23.09.   

So 24.09. 

16 So n.Trinitatis 

14.00 Uhr Erntedank-GD mit  

 Ehrenamtsfest in Niedergörsdorf 

09.00 Uhr Erntedank-GD Welsickendorf 

10.30 Uhr Erntedank-GD in Zellendorf 

So 01.10. 

Erntedankfest 

„ Das geistig-geistliche Sonntags-

brötchen“ * 

 

09.00 Uhr Erntedank-GD Hohenahlsdorf 

So 08.10. 

18 So n.Trinitatis 

10.30 Uhr GD in Wölmsdorf 

14.00 Uhr GD in Kaltenborn Taufe 

09.00 Uhr Erntedank-GD Langenlipsdorf 

10.30 Uhr Erntedank-GD Rohrbeck  

14.00 Uhr Dorfkirchenges. Dennewitz 

So 15.10. 

19 So n.Trinitatis 

„ Das geistig-geistliche Sonntags-

brötchen“ * 

09.00 Uhr Erntedank-GD Körbitz 

10.30 Uhr Erntedank-GD Dennewitz 

10.30 Uhr Erntedank-GD Borgisdorf  

      mit KiGo 

So 22.10. 

20 So n.Trinitatis 
 16.30 Uhr GD „unterwegs“ Zellendorf 

So 29.10. 

21 So n.Trinitatis 
 

09.00 Uhr Erntedank-GD in Oehna 

10.30 Uhr GD in Welsickendorf 

Di 31.10.  

Reformation 
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Gottesdienste im Sprengel 

Datum KG Jüterbog KG Kloster Zinna 

Sa 04.11.   

So 05.11. 

22 So n.Trinitatis 

09.00 Uhr GD in Jacobi 

16.00 Uhr Hubertus-GD in Nikolai m KiGo 

Anschließend Imbiss 

 

Sa 11.11. 

St. Martin 
17.00 Uhr Andacht in St. Nikolai  

So 12.11. 

Drittl So Kirchenj 
10.30 Uhr GD im Gemeindezentrum AM 10.30 Uhr GD Kloster Zinna 

So 19.11. 

Vorl So Kirchenja 
10.30 Uhr GD im Gemeindezentrum  

Mi 22.11.  

Buß- und Bettag 

18.00 Uhr Regional GD im  

                Gemeindezentrum 
 

So 26.11.  

Ewigkeitssonntag 

10.30 Uhr GD in Liebfrauen mit AM und  

        Totengedenken 

Friedhofsandachten: 

13.00 Uhr Jacobi/Neumarkt,  

14.00 Uhr Südfriedhof,  

14.45 Uhr Fröhden, 15.30 Uhr Markendorf 

10.30 Uhr GD in Klosterkirche 

Zinna mit AM und  

Totengedenken 

So 03.12. 

1. Advent 

09.00 Uhr GD in Jacobi 

10.30 Uhr Fam.GD im Gemeindezentrum 

Anschließend Mittagessen, Adventsfeier 

 

Anmeldung zum Fahrdienst für Gemeindeglieder:  

Gemeindebüro Mo-Do von 10-12 Uhr, Telefon 43 25 09 
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Gottesdienste im Sprengel 

GD = Gottesdienst  KiGo = Kindergottesdienst   AM = Abendmahl 

* YouTube GD finden Sie unter: www.kirche-niedergoersdorf.de/oag 

Datum KG Niedergörsdorf KG Borgisdorf/ Oehna 

Sa 04.11. 
18.00 Uhr Taizé-Andacht im ge-

meinderaum Niedergörsdorf 
 

So 05.11. 

22 So n.Trinitatis 

„ Das geistig-geistliche Sonntags-

brötchen“ * 

09.00 Uhr GD in Höfgen 

10.30 Uhr GD in Dennewitz 

Sa 11.11. 

St. Martin 
17.00 Uhr Andacht Niedergörsdorf 17.00 Uhr Andacht in Borgisdorf 

So 12.11. 

Drittl So Kirchenj 
 10.30 Uhr GD in Rohrbeck 

So 19.11. 

Vorl So Kirchenj 

09.00 Uhr GD in Lindow 

10.30 Uhr GD in Gölsdorf 

10.30 Uhr GD „unterwegs“ in 

       Langenlipsdorf 

Mi 22.11.  

Buß- und Bettag 
  

So 26.11.  

Ewigkeitssonn-

tag 

09.00 Uhr GD in Niedergörsdorf 

10.30 Uhr GD in Wölmsdorf 

09.00 Uhr GD in Oehna 

Friedhofsandachten: 

14.00 Uhr Welsickendorf 

14.45 Uhr Hohenahlsdorf,  

15.30 Uhr Borgisdorf  

14.00 Uhr Körbitz, 14.45 Uhr Zellendorf 

15.30 Uhr Langenlipsdorf 

So 03.12. 

1. Advent 

„ Das geistig-geistliche Sonntags-

brötchen“ * 

09.00 Uhr GD in Zellendorf 

10.30 Uhr GD in Borgisdorf mit KiGo 

Voraus. 14.00 Uhr  GD in Oehna mit 

Adventsfeier 
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Veranstaltungen 

wöchentlich 

September 

Datum   

Montag 

Frühstückstreff in der Mönchenstr. 6a in Jüterbog 

Flöten Band in Borgisdorf 

Nähkurs Erwachsene Borgisdorf 

09-12 Uhr  

15.00 Uhr  

16.00 Uhr  

Dienstag 

Christenlehre 1. - 6. Klasse in Jüterbog 

Jungbläser in Borgisdorf 

Friedengebet St. Nikolai 

16.00 Uhr  

16.15 Uhr  

19.30 Uhr  

Mittwoch 

Frühstückstreff in der Mönchenstr. 6a in Jüterbog 

Christenlehre 1. - 6. Klasse ín Niedergörsdorf 

Lustige Nähnadel für Kinder in Jüterbog 

Christophorus Jugendband Borgisdorf 

Kantorei Gemeindezentrum Jüterbog 

Christophorus - Chor Borgisdorf / Oehna   

09-12 Uhr  

14.00 Uhr  

15.30 Uhr  

18.00 - 19.30 Uhr 

19.00 Uhr   

19.30 - 21.00 Uhr  

Donnerstag 

Christenlehre 1.- 2. Klasse in Borgisdorf 

Jungbläser in Borgisdorf 

Christenlehre 3. - 4. Klasse in Borgisdorf 

Christenlehre 5. - 6. Klasse in Borgisdorf 

Posaunenchor Gemeindezentrum in Jüterbog 

14.00 Uhr  

ab 15.00 Uhr  

16.00 Uhr  

16.45 Uhr  

19.00 Uhr  

Freitag 
Frühstückstreff in der Mönchenstr. 6a in Jüterbog 

Jugendgruppe  (ab 15 J.) in der Turmstube Jüterbog 

09-12 Uhr  

18-21 Uhr  

Samstag   

Sonntag Suppenküche Altes Lager Feuerwehr 13.00 Uhr  

Fr 01.09. 18.00 Uhr Feierabend auf der Bank in Dennewitz 

Mo 04.09. 10.00 Uhr Andacht im ProVita Pflegeheim 

Di 05.09. 18.30 Uhr Bibelkreis in der Mönchenstr. 6a, Jüterbog 

Mi 06.09. 
ab 06.00 Uhr 
19.00 Uhr 

Seniorenausflug nach Kloster Jerichow 
Offene Singen in Zellendorf 
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Veranstaltungen 
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Do 07.09. 

14.30 Uhr 
15.00 Uhr 
19.00 Uhr 

Seniorenkreis in Rohrbeck 
Gemeindenachmittag in Markendorf 
Maxim Kowalew Don Kosaken, ein festliches Konzert in  

St. Nikolai Jüterbog  

Eintritt: 25.- VVK, Abendkasse 28.- Euro 

Kinder bis 8 J. Eintritt frei 

Fr 08.09. 16.00 Uhr Kreativnachmittag in Borgisdorf 

Sa 09.09. 
15./16/17 Uhr 
19.30 Uhr 

Orgelkurzkonzert (15 min) zum Fürstentag 
Stummfilmkonzert zum Fürstentag - Der Golem, wie er in 
die Welt kam (1920), Manuel Gera - Orgelimprovisation 

So 10.09. 14.00 Uhr Dorfkirchengespräch in Neuhof 

Di 12.09. 17.30 Uhr Landeskirchliche Gemeinschaft im Gemeindezentrum 

Do 14.09. 16.30 Uhr Pfadfinder in Niedergörsdorf 

Sa 16.09. 18.00 Uhr Kino Abend Dorfkirche Werder 

Di 19.09. 14.30 Uhr Frauenhilfe Niedergörsdorf im Gemeinderaum 

Mi 20.09. 
13.00 Uhr 
14.00 Uhr 
16.00 Uhr  

Monatliche Andacht im Pro Vita Pflegeheim 
Seniorenkreis Borgisdorf zu Besuch  in Kloster Zinna 
Eltern-Kind-Singen im Gemeindezentrum Jüterbog 

Do 21.09. 9-11 Uhr 
14.00 Uhr 
18.00 Uhr 

Eltern-Kind-Treff in Borgisdorf Oberlaubenstall 
Seniorenkreis in Langenlipsdorf 
Miriamkreis in Niedergörsdorf 

Fr 22.09. 
14.00 Uhr  
17.00 Uhr 

Seniorenkreis in Oehna 
Feierabend auf der Bank in Zellendorf  

Sa 23.09. 19.00 Uhr Sommer Open Air im Garten d. Oberlaubenstalls in Borgis-
dorf mit Bands aus dem gesamten Kirchenkeis 

So 24.09. 

14.00 Uhr 
16.00 Uhr 
 
18.00 Uhr 

Erntedank-GD mit Ehrenamtsfest in Niedergörsdorf 
Chorkonzert - Motettenchor Beeskow in der Klosterkirche 
Zinna, Matthias Alward - Leitung 
Poesie, Musik und Wein in der Dorfkirche Fröhden 

Do 28.09. 10.30 Uhr Gottesdienst im Johanniter Seniorenheim 

Fr 29.09. 15.00 Uhr Männerkreis im Gemeindezentrum Jüterbog 

September 
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Veranstaltungen 

Oktober 

So 01.10. 15.00 Uhr Kirchenkaffe zum Erntedankfest in St. Nikolai 

Do 05.10. 
14.30 Uhr 
15.00 Uhr  

Seniorenkreis in Rohrbeck 
Gemeindenachmittag in Markendorf 

Fr 06.10. 
16.00 Uhr 
18.00 Uhr  

Kreativnachmittag in Borgisdorf 
Feierabend auf der Bank in Dennewitz 

So 08.10. 
17.00 Uhr Chor- und Orgelkonzert St. Nikolai Motettenchor Branden-

burg Marcell Fladerer-Armbrecht  

Mo 09.10. 10.00 Uhr Andacht im AWO Pflegeheim 

Di 10.10. 18.30 Uhr Bibelkreis in der Mönchenstr. 6a in Jüterbog 

Mi 11.10. 14.00 Uhr Seniorenkreis im Gemeindezentrum in Jüterbog 

Do 12.10. 16.30 Uhr Pfadfinder in Niedergörsdorf 

So 15.10. 14.00 -16.00 Uhr Orgelführung Liebfrauen-Nikolai 

Di 17.10. 14.30 Uhr Frauenhilfe Niedergörsdorf 

Mi 18.10. 
13.00 Uhr 
14.00 Uhr 
16.00 Uhr 

Andacht im ProVita Pflegeheim 
Gemeindenachmittag in Jacobi 
Eltern-Kind-Singen im Gemeindezentrum Jüterbog 

Do 19.10. 
9.00 -11.00 Uhr 
14.00 Uhr  
18.00 Uhr 

Eltern-Kind-Treff in Borgisdorf 
Seniorenkreis in Langenlipsdorf 
Miriamkreis in Niedergörsdorf 

Fr 20.10. 17.00 Uhr  Feierabend auf der Bank in Zellendorf 

Sa 21.10. 15.00 Uhr 30 min Bläser- und Orgelmusik in St. Nikolai Jüterbog 

Mi 25.10. 14.00 Uhr Seniorenkreis in Borgisdorf 

Do 26.10. 
10.30 Uhr 
16.30 Uhr 

Johanniter Pflegeheim Gottesdienst 
Pfadfinder in Niedergörsdorf 

Fr 27.10. 
14.00 Uhr 
15.00 Uhr 

Seniorenkreis in Oehna 
Männerkreis im Gemeindezentrum Jüterbog 
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Veranstaltungen 

Do 02.11. 
14.30 Uhr 
15.00 Uhr 

Seniorenkreis in Rohrbeck 
Gemeindenachmittag Markendorf 

Fr 03.11. 18.00 Uhr Feierabend auf der Bank in Dennewitz 

So 05.11. 
15.00 Uhr 
16.00 Uhr 

Kirchenkaffee im Gemeindezentrum anschließend  
Hubertusmesse in St. Nikolai mit KiGo 

Di 07.11. 
14.00 Uhr 
18.30 Uhr 

Seniorenkreis in Kloster Zinna 
Bibelkreis in der Mönchenstr. 6a in Jüterbog 

Mi 08.11. 14.00 Uhr Seniorenkreis im Gemeindezentrum in Jüterbog 

Sa 11.11. 17.00 Uhr St. Martin jeweils in Niedergörsdorf, Borgisdorf und Jüterbog 

Di 14.11. 17.30 Uhr Landeskirchliche Gemeinschaft im Gemeindezentrum 

Mi 15.11. 16.00 Uhr Eltern-Kind-Singen im Gemeindezentrum Jüterbog 

Do 16.11. 18.00 Uhr Miriamkreis in Niedergörsdorf 

Fr 17.11. 
16.00 Uhr 
17.00 Uhr 

Kreativnachmittag in Borgisdorf 
Feierabend auf der Bank in Zellendorf 

Mo 20.11. 10.00 Uhr Andacht im AWO Pflegeheim 

Di 21.11. 14.30 Uhr Frauenhilfe im Gemeinderaum in Niedergörsdorf 

Mi 22.11. 

13.00 Uhr 
14.00 Uhr 
14.00 Uhr 
19.30 Uhr 

Andacht im ProVita Pflegeheim 
Gemeindenachmittag in Jacobi in Jüterbog 
Seniorenkreis in Borgisdorf 
Orgelmusik „Beten 2.0“ in St. Nikolaikirche 

Do 23.11. 
09.00 Uhr 
14.00 Uhr 
16.30 Uhr 

Eltern-Kind-Treff in Borgisdorf 
Seniorenkreis in Langenlipsdorf 
Pfadfinder in Niedergörsdorf 

Fr 24.11. 
14.00 Uhr 
15.00 Uhr 

Seniorenkreis in Oehna 
Männerkreis im Gemeindezentrum in Jüterbog 

25 

November 



 

 

Offenes Singen  

des Christophorus Chores  

Borgisdorf /Oehna 

 Mi 06.09. in Zellendorf  

19.00 Uhr  

Dorfkirchengespräch: 

10.09. in Neuhof 08.10. in Dennewitz 

Jeweils um 14.00 Uhr 

Für das leibliche Wohl ist gesorgt. 

Sa  09.09. zum Fürstentag 

15.00, 16.00, 17.00 Uhr Orgelkurzkonzert 

19.30 Uhr Stummfilm „Der Golem, wie er in die 

Welt kam (1920) Orgelimprovisation 

Do 07.09.  um 19.00 
Uhr in St. Nikolai  
Jüterbog 

Ein festliches Konzert 
mit Maxim Kowalew 
Don Kosaken  

Gottesdienst „unterwegs“ am  

29.09 in Rohrbeck 18.00 Uhr  

22.10. in Zellendorf 16.30 Uhr 

19.11. in Langenlipsdorf 10.30 Uhr 

Feierabend auf der Bank: 

Dennewitz:  freitags, 01.09.;  

06.10.; 03.11. jeweils 18.00 Uhr 

Zellendorf: freitags 22.09.;  

20.10.; 17.11. jeweils 17.00 Uhr 

26 

Taizé – Andacht in der 

Lindower Kirche jeweils 

Sa 16.09., 04.11. 

 Zusammengefasst 

Sa 16.09. 18.00 Uhr 

Kinoabend  in der 
Dorfkirche in Werda 

Sa 23.09. Sommer Open Air  
ab 19 Uhr im Garten im Oberlaubenstall in Borgisdorf 

mit Bands aus dem Kirchenkreis 

So, 15.10., 14-16 Uhr Orgelführung Liebfrauen-Nikolai  

So 24.09.  
14.00 Uhr Kirche Niedergörsdorf  

Erntedank-GD mit Ehrenamtsfest 

16.00 Uhr in Kloster Zinna  

Chorkonzert Motettenchor Beeskow 

Matthias Alward - Leitung 

18.00 Uhr Dorfkirche Fröhden 

Poesie, Musik und Wein in der  

Sa, 21.10.,15.00 Uhr 30 Minuten Bläser- und Orgelmusik 
St. Nikolai  

So, 8.10., 17.00 Uhr Chor- und Orgelkonzert  
St. Nikolai Motettenchor Brandenburg  

Mi, 22.11., 19.30 Uhr  

Orgelmusik "Beten 2.0" St. Nikolai  
11.11. St. Martin  

17.00 Uhr jeweils in Jüterbog, Nie-

dergörsdorf und Borgisdorf  
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 Vorausschau 

Erntedankgaben 

A m Samstag, 11. November, feiern wir 

auch in diesem Jahr in unseren  Orten 

im Sprengel Sankt Martin.  

Jüterbog 

In Jüterbog beginnt das Martinsfest in der 

Nikolaikirche mit Andacht und Geschichte 

um 17 Uhr. Es schließt sich der Later-

nenumzug durch die Innenstadt an. Alle 

kommen wieder zur Nikolaikirche zurück. 

Dann gibt es auf dem Kirchplatz einen Im-

biss und warme Getränke. 
 

Niedergörsdorf 

In Niedergörsdorf treffen sich alle zur An-

dacht mit der Martinsgeschichte vor dem 

Pfarrhaus um 17. Uhr. Danach ziehen wir 

singend mit Laternen und begleitet durch St. 

Martin und Pferd durch das Dorf. Schließlich 

kommen alle vor dem Pfarrhaus zusammen 

zur leiblichen Stärkung. 
 

Borgisdorf 

In Borgisdorf hören alle andächtig die Mar-

tinsgeschichte auf dem Hof vor dem Ober-

laubenstall um 17 Uhr. Mit den Laternen 

ziehen Groß und Klein einmal rund um den 

Dorfteich. Im und am Oberlaubenstall wer-

den Speisen und Getränke gereicht. 

St. Martin am 11.11.2023 

Hubertus-Gottesdienst am 5. November 

I n Diesem Jahr wollen wir unsere Ernte-

dankgaben wieder der Jüterboger Tafel 

und dem Diest-Hof Seyda zur Verfügung 

stellen. 

Damit die Erntegaben zum Erntedankfest 

unseren Altar schmücken können, bitten wir 

Sie diese vorher abzugeben in: 

Niedergörsdorf in die Kirche bis zum 

21.09. 

Jüterbog in der Nikolaikirche am 30.09. in 

der Zeit von 13.00 Uhr - 17.00 Uhr  

Kirchengemeinden Borgisdorf / Oehna 

kontaktieren Sie bitte die örtlichen Ehren-

amtlichen.     

Vielen Dank für Ihre Spende ! 

I m Gottesdienst Anfang November ge-

denkt die Gemeinde des Hl. Hubertus und 

seiner Haltung gegenüber Natur, Tier und 

Mensch -  in dieser Reinfolge!  Die Pflege 

des Waldes beinhaltet auch das Jagen als 

Aufgabe des Menschen, für Ausgleich zu 

sorgen.    

Die Parforce-Hornbläser gestalten den Got-

tesdienst musikalisch mit. Zeitgleich findet 

ein Kindergottesdienst im Gemeindezent-

rum statt. 

Herzliche Einladung zum Gottesdienst in 

der St. Nikolaikirche Jüterbog am Sonn-

tag, 5. November, 16 Uhr.  



 

  Umweltseite 

Radtour ins Glauer-Tal 

D as Glauer Tal liegt im nördlichen Teil 

unseres Landkreises Tel-

tow-Fläming, ca. 8 km östlich 

von Trebbin. Hier befindet sich 

das gleichnamige Naturpark-

zentrum des Naturparks Nuthe-

Nieplitz.  

Am Samstag, den 6. Mai trafen 

sich die Teilnehmer*Innen der 

regionalen Umweltgruppe zu 

einer gemeinsamen Radtour 

am Luckenwalder Bahnhof. Wir hatten uns 

zu einer Führung durch die Glauer Felder 

angemeldet. Hier werden 8 regional typische 

Landschaftsbiotope gestaltet. Der Land-

schafts förderverein Nuthe-Niepl i tz-

Niederung e.V. bietet in diesen Bereichen 

Umweltbildungsveranstaltungen für Kinder-

gärten, Schulklassen, Seniorengruppen oder 

einfach umweltinteressierte Menschen an.  

Wir wurden von unseren Guides, Lydia Pi-

chotta und Lisa Hunger, nach der 20 km 

langen Anfahrt mit dem Fahrrad von Lucken-

walde über Löwendorf vor dem Naturpark-

zentrum empfangen. Lisa und Lydia hatten 

sich für unsere Exkursion auf die Stauden- 

und Ackerflur vorbereitet. 

Nach kurzem Aufwärmen führten uns die 

beiden zur ersten Station. …und schon stan-

den wir vor einem bewachsenen Hügel voller 

Brennnessel und Giersch. Das sind eigent-

lich typische Stauden, die niemand in sei-

nem Garten gerne haben möchte. Hier han-

delt es sich um eine typisch nährstoffreiche 

und feuchte Staudenflur, eine Hochflur am 

Übergang zwischen einer Wald- und 

Wiesenlandschaft. Sie bietet durch 

ihre Vegetation Kleinsäugern, Vögeln, 

Reptilien, Amphibien, Schmetterlin-

gen und Käfern reichlich Nahrung und 

durch die hohe Krautschicht Schutz 

und Unterschlupf. Staudenfluren kön-

nen sehr vielfältig und farbenprächtig 

sein. Darüber hinaus finden hier Tee- 

und Heilpflanzensammler viele wohl-

tuende Kräuter.  

K aum zu merken ist der Übergang von 

der Staudenflur in die Ackerflur. Hier 

erfuhren wir viel Wissenswertes über den 

Anbau von Getreide und Gemüse. Gegen-

über der Ackerflur liegt eine Streuobstwiese. 

Seit Jahrhunderten sind Streuobstwiesen ein 

wesentliches Merkmal unserer Kulturland-

schaft. Auf der einen Seite werden Men-

schen hier mit einem reichhaltigen Angebot 

von Obst versorgt. Andererseits  sind Streu-

obstwiesen ein Paradies für viele Tier- und 

Pflanzenarten. Obstbäume sind Nahrungs-

quelle für Bienen, Hummeln, Schmetterlinge. 
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  Umweltseite 

 

Durch ihren Insektenreichtum sind die Obst-

wiesen wiederum ein wunderbares Habitat 

für insektenfressende Vögel und Fleder-

mäuse. In alten Baumhöhlen findet auch der 

Steinkauz ein Versteck für den Tag und 

kann in der Nacht Falter, Würmer, Amphi-

bien und Kleinsäuger jagen. Aber dazu be-

nötigt er einen Lebensraum im Dauergrün-

land von 1 - 2 ha – ohne chemische Dün-

gung und Insektizid Belastung. 

E s war wie ein Ausflug in eine ferne 

Welt. In  der Realität ist die Natur 

längst unter den Pflug der industriellen 

Landwirtschaft, des Straßenbaus oder des 

urbanen Wachstums geraten. Täglich ster-

ben weltweit 150 Arten aus. Ist dieser Trend 

noch aufzuhalten? Jede Art ist Teil des bio-

logischen Gleichgewichts und Teil des ge-

samten Stoffkreislaufes auf unserem Plane-

ten. Durch längere Nutzung der immer weni-

ger werdenden Ressourcen können wir 

regional dazu beitragen, die Umwelt zu 

schützen.    

E inen Besuch des Naturparkzentrums 

Nuthe Nieplitz empfehlen wir unbedingt 

weiter und danken Lydia Pichotta und Lisa 

Hunger für diesen informativen und erleb-

nisreichen Tag. 

K.-P. Gust◼  

Wir tun was für unsere Umwelt ! 

Die Nistkästen haben die Kreativ- 

und Christenlehre Kinder mit Frau 

Körner und dem Förster 

(Schramm) der Waldgenossen-

schaft gebaut. 

Im Herbst werden sie gemeinsam 

mit den Kindern in den Wald  

gebracht. 

29 



 

 

F
ot

o:
  K

ita
-T

ea
m

 

 

30 

Gemeindeleben 

G emeinsam erkunde-

ten die Vorschulkin-

der der Kita St. Nikolai 

das Leben und Arbeiten 

im Mittelalter  

Beim Weben, Messen, 

Kochen, Bauen, Sticken und Wiegen konn-

ten die Vorschulkinder der Evangelischen 

Kita St. Nikolai verschiedene Berufe ken-

nenlernen und dank passender Kleidung ins 

Mittelalter eintauchen. Als kleine Stadtwäch-

ter, Wäscherinnen oder Kaufleute besuch-

ten sie die Mitmachstationen des Museums 

im Mönchenkloster in Jüterbog. Wie und 

was aßen die Menschen im Mittelalter? Wie 

lebten sie? Wie sahen Toiletten im Mittelal-

ter aus? Wie baut man einen Torbogen? All 

diese Fragen konnten während der interakti-

ven Führung beantwortet werden.  

B egleitet wurden die Kinder von Kita-

Leiterin Ina Freydank und Erzieherin 

Silke Thor, welche die gemeinsame Zeit mit 

den "großen Kindern" genossen. Denn bald 

steht der nächste Schritt für die Kinder an: 

Im August steht die Einschulung bevor und 

dann heißt es Adieu Kita-Zeit. Dass die 

Kinder wissbegierig und wirklich "schulreif" 

sind, zeigte sich bei der Mittelalter-Tour 

deutlich.  

Eintauchen ins Mittelalter mit den  
Kitakindern 

Verabschiedung von Julia Horn 

Quelle: https://www.hoffbauer-stiftung.de/aktuelles/

artikel/eintauchen-ins-mittelalter-mit-den-kitakindern

-in-jueterbog/ 

D ie Referentin der Geschäftsführung 

Julia Horn hat ihre Anstellung im 

Sprengel zum 31. Juli beendet. In einem 

feierlichen Gottesdienst in der St. Nikolaikir-

che wurde sie am 16. Juli verabschiedet. 

Das Team der Haupt– und Ehrenamtlichen 

dankt Julia Horn recht herzlich für die pro-

jektbezogene Arbeit, die Initiativen und 

Ideen für die Strukturentwicklung in den 

Kirchengemeinden. Sie hat die besondere 

Arbeitsstelle „Referentin der Geschäftsfüh-

rung im Sprengel“ kompetent erfüllt und den 

Sinn für eine dauerhafte Einrichtung dieser 

Stelle deutlich gemacht.  

Wir wünschen Julia Horn Gottes Segen auf 

ihrem weiteren beruflichen Weg.   

Im Namen der Mitarbeitenden und des  

Sprengelrates Pfarrer Tobias Kampf◼   
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I n unseren Gemeinden engagiert sich eine 

Vielzahl von Menschen ehrenamtlich. Es 

war höchste Zeit, DANKE zu sagen. Danke 

für alle Zeit und Mühen, die in den vergan-

genen Jahren aufgewendet wurden. Denn 

das Gemeindeleben wäre an vielen Stellen 

ohne den Einsatz der vielen freiwilligen Hel-

fer nicht möglich. Sei es das Vorbereiten der 

Gottesdienste oder Mitwirken bei den Got-

tesdiensten u. der Kirchenmusik, das Reini-

gen der Kirchen, Vorbereiten von Veranstal-

tungen oder auch das regelmäßige Rasen-

mähen, Kuchen backen, Austragen der 

Gemeindeboote … und nicht zu vergessen 

natürlich auch das Mitarbeiten in unseren 

Gemeindekirchenräten. Dass das alles nicht 

selbstverständlich ist, wissen wir!  

Daher waren am 30.06.2023 alle ehrenamt-

lich Tätigen aus den Dörfern der Kirchenge-

meinden Borgisdorf und Oehna zu einem 

gemütlichen Beisammensein mit leckerem 

Essen und guten Getränken in die Oberlau-

be in Borgisdorf eingeladen. Natürlich durfte 

auch eine kleine musikalische Einlage nicht 

fehlen. Es wurde ein sehr schöner und leb-

hafter gemeinsamer Abend, der allen sehr 

gut gefallen hat und der zur Tradition wer-

den sollte. 

N ochmals ein herzliches DANKE-

SCHÖN an alle, auch an diejenigen, 

die an diesem Abend nicht dabei sein konn-

ten! Ein großes Danke auch an unseren 

Pfarrer Tobias Kampf für die Organisation 

des Abends. 

Karin Seifert und Sandra Boßdorf◼                                                                                                                             

GKR-Vorsitzende der Gemeinden Oehna 

und Borgisdorf        

Ein Abend für die Ehrenamtlichen in Borgisdorf 
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Die entsprechende Bankverbindung finden Sie auf Seite 34. 

Bitte geben Sie den Verwendungszweck : Kirchgeld + Namen mit an. 

Gemeindeleben 

Mit Ihrem Beitrag unterstützen Sie Ihre 

Kirchen vor Ort. 

Dank Ihrer Spenden konnten in diesem Jahr 

Reparaturen und Sanierungen an Kirchen-

gebäuden abgeschlossen oder begonnen 

werden. Bei der Finanzierung von Bauvor-

haben wird jetzt immer ein Eigenanteil der 

Kirchengemeinde erwartet, bevor Zuschüs-

se des Kirchenkreises und Zuwendungen 

anderer Quellen (zum Beispiel: Land Bran-

denburg, Stiftungen) fließen. Damit Sie und 

viele Gäste auch in Zukunft in unseren Kir-

chen einen ansehnlichen „heiligen Raum“ 

vorfinden, sind Ihr Kirchgeld und Ihre Spen-

den eine große Hilfe. 

Mit Ihrem Beitrag unterstützen Sie Men-

schen in Ihrer Kirchengemeinde. 

Ihr Kirchgeld wird aber auch in die Arbeit 

von Menschen vor Ort investiert. Besonders 

wertvoll sind dabei die Personen, die durch 

ihren dauerhaften Einsatz dazu beitragen, 

dass unsere Gemeinde nach innen und 

außen wirkt. Angefangen bei den Mitarbei-

tenden im Gemeindebüro bis zu den vielen 

Ehrenamtlichen, die teilweise zum Beispiel 

eine Aufwandsentschädigung erhalten, ver-

wenden wir das Kirchgeld. 

Mit Ihrem Beitrag unterstützen Sie be-

sondere Projekte in Ihrer Kirchengemein-

de. 

Im bunten Gemeindeleben ist zum Beispiel 

der Konfirmandenunterricht etwas anders 

als früher. Neben den Seminaren an Sonn-

abenden mit dem „üblichen“ Lernstoff zählt 

das individuelle Engagement der Konfirman-

den bei vielen Gelegenheiten in den Ge-

meinden. In der Kirchenmusik gibt es viele 

„neue“ Aktive: Die „Jung-Bläser“, ca. 11 

Kinder von 7 bis 11 Jahren, lernen, Trompe-

te oder Ähnliches zu spielen. Die neu ge-

gründete „Band“ mit Jugendlichen erweitert 

beständig ihr Repertoire an schwungvollen 

Liedern. 

Mögliche Berechnung Ihres Kirchgeldes 

Wie schon in den vergangenen Jahren rich-

tet sich unsere Bitte um Unterstützung be-

sonders an die Personen, die keine Lohn-

steuer zahlen und damit auch keine Kir-

chensteuer über das Finanzamt zahlen. 

Wir empfehlen als jährliches Kirchgeld 

(Einmalzahlung) die Summe von 5% der 

Einkünfte eines Monats zu berechnen. 

Hausfrauen, Studierende, Auszubildende 

und Arbeitslosengeld - Empfangende bitten 

wir um einen jährlichen Beitrag von 10,- €. 

Aber gleich welche Summe Sie aufbringen 

können, wir freuen uns und sind dankbar für 

jede Spende. 

Schon gezahlt? 

Allen, die in diesem Jahr bereits Kirchgeld 

bezahlt haben, sei an dieser Stelle herzlich 

gedankt, verbunden mit dem Versprechen, 

dass das anvertraute Geld sparsam und 

verantwortungsvoll eingesetzt wird. 

Gemeindekirchgeld 



 

  

„Nichts ist so sicher, wie das AMEN in der 

Kirche!“ 

D ieser Satz drückt die hohe Wertschät-

zung des Gehörten oder Erfahrenen 

des Menschen – und hier des Christen - 

aus. 

Deshalb sagt man nicht in Diskussionen 

oder Wertfragen „Ja und Amen“, um dieses 

Thema zu beenden oder einen Anderen/ die 

andere Seite zufriedenzustellen bzw. nicht 

zu erzürnen! Weil dieses leichtfertige „Ja 

und Amen“ keine Klärung herbeiführt, die 

Konflikte zwischen Menschen und mit Äm-

tern – auch Kirchenämtern - nicht löst, son-

dern nur vertagt. Wenn wir die alttestament-

lichen Psalmen lesen, enden diese meis-

tens mit dem abschließenden Wort „Amen“. 

Der Anruf Gottes, sein Lobpreis oder das 

flehentliche Bitten sollen bekräftigt, bestätigt 

werden. In unseren Messtexten wird gleich-

ermaßen verfahren. Nach den Gebeten und 

Fürbitten, nach den Hauptteilen Gloria, Cre-

do, Pater noster und dem Segen (sei es nun 

in der alten Kirchensprache Latein oder in 

der Landessprache) antwortet und bestätigt 

die Gemeinde dieses Anliegen an Gott mit 

dem Amen. Es ist also ein verbindlicher 

Antwortteil der Gemeinde im Gottesdienst, 

der zugleich die Handlungen des Priesters 

oder die Gebete des jeweiligen Leiters be-

stätigt. Bei der Eucharistie – der Hl. Kom-

munion – bestätigen wir beim Empfang von 

Brot und Wein durch unser AMEN, dass wir 

wahrhaft Leib und Blut unseres Herrn Jesus 

Christus in uns aufnehmen. Aber auch un-

sere persönlichen Gebete frühmorgens, 

abends oder zur Tischzeit enden in der Re-

gel mit dem Amen. Beim Memento, dem 

Gedenken an Verstorbene, wird oft nach 

langer Krankheit, aber auch nach großen 

Erfolgen im Leben gesagt: „Und nun sprach 

unser Herrgott sein großes Amen!“ Das 

bedeutet:, nun ist alles seiner Macht und 

Gnade ausgesetzt. Es ist endgültig! Wie die 

Entscheidungen bei Prüfungen und Exa-

men, bei Zieleinläufen oder auch beim Bre-

chen des Stabes über einen Verurteilten. 

V or all diesen oft schmerzhaften endgül-

tigen Entscheidungen stehen aber im-

mer die Zeit, die Zeiten, der Vorbereitung 

auf Prüfungen, die Wahl der Lebenswege, 

die Zeit des Miteinanders mit den Mitmen-

schen und unsere Bereitschaft ihnen behilf-

lich zu sein: entsprechend den Seligspre-

chungen der Bergpredigt von Jesus. Damit 

ich dann in meinen letzten Stunden sagen 

kann: „Mein Jesus, ich habe Vieles nicht 

getan, aber ich habe versucht zu tun, was 

mir möglich war, und nun empfehle ich mich 

Deiner Gnade. AMEN“ 

Ulrich Jannek, Kath. Pfarrei St. Josef◼ 

Katholische Kirche St. Hedwig 

Große Straße 86, 14913 Jüterbog 

Pfarrer: Herr Anselm o.praem.,  

Tel. 03371/632675 

www.st-joseph-luckenwalde.de 

luckenwalde-st.joseph@t-online.de 

Kirche geöffnet: von Ostern bis Oktober, 

sonntags und feiertags, 13.30-16.30 Uhr 

Gottesdienste So 11.00 Uhr und Di 09.00 Uhr  

Gruß aus der Ökumene 
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AMEN 



 

  

 

In Höhe von 1000,00 € für die Seniorenfahrt im September 2023 

In Höhe von 5000,00 € für den Frühstückstreff in Jüterbog, Mönchenstr. 6a 

Insgesamt 930,00 € für die Gruppe „Gemeinsam in Jüterbog“ (Flüchtlingshilfe) 

 Ev. Kirchengemeinde Oehna: Berliner Sparkasse 
IBAN: DE47 1005 0000 4955 1905 67 BIC: BELADEBEXXX   

Ev. Christophorus Kirchengemeinde Borgisdorf:  Berliner Sparkasse  

IBAN: DE09 1005 0000 4955 1900 87  BIC: BELADEBEXXX   

Ev. Kirchengemeinde Jüterbog: Berliner Sparkasse   

IBAN: DE72 1005 0000 4955 1906 99 BIC: BELADEBEXXX 

 Ev. Kirchengemeinde Kloster Zinna Berliner Sparkasse   

 IBAN:  DE03 100 50000 4955 190 389  BIC: BELADEBEXXX   

Ev. Kirchengemeinde Niedergörsorf : Berliner Sparkasse 

IBAN : DE22 1005 0000 4955 1905 32   BIC: BELADEBEXXX        
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Wesentliches 

 Ev. Kindergarten, Goethestr.8 

Leitung: Ina Freydank, Tel.: 03372/4427620 

Ev. Grundschule, Am Dammtor 16: 

Sekretariat: Frau Liebelt, Tel.: 03372/443453 

Diakonisches Werk TF 

Holger Lehmann Tel.: 03372/441710 

Eine-Welt-Laden Jüterbog im Rathaus (am 

Markt)      Di  und Do 10.00 -17.00 Uhr 

Vielen Dank für Ihre Spende ! 

Bankverbindungen 

Sonstige Kontaktdaten:  

A. Reimchen © GemeindebriefDruckerei.de  
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Pfarrteam: 
 

Ines Fürstenau-Ellerbrock, Tel.: 0170/6997012  

Fuerstenau@kirche-niedergoersdorf.de 

Bereich: Niedergörsdorf , Malterhausen, Lindow, 

Gölsdorf, Kaltenborn, Altes Lager, Wölmsdorf 

Tobias Kampf,  Tel.: 0173/ 4936240 oder 

033746/80611 tobias.kampf@kkzf.de 

Bereich: Borgisdorf, Körbitz, Hohenahlsdorf,  

Hohengörsdorf, Welsickendorf, Langenlipsdorf, 

Oehna, Höfgen, Bochow, Liebfrauen Jüterbog 

Tileman Wiarda, Tel.: 0179/ 2220007 

tileman.wiarda@kkzf.de  

Bereich: St. Nikolai, Jacobi Jüterbog, Markendorf, 

Fröhden, Kloster Zinna, Neuhof, Neuheim, Grüna, 

Zellendorf, Dennewitz, Rohrbeck 
 

In den Gemeindebüros: 

Angela Preuß   Jüterbog /  Borgisdorf / Oehna 

Tel.: 0151/42085050    angela.preuss@kkzf.de 

Anika Gresse   Niedergörsdorf / Borgisdorf / 

Oehna Tel.: 0178/ 6808039  anika.gresse@kkzf.de 

Ingrid Rosenzweig  Kloster Zinna 

Tel: 03372/4424880  buero@kircheklosterzinna.de 

 

Friedhofsverwaltung: 

Liebfrauen, Markendorf, Fröhden:  

Angela Preuß, 0151/42085050     

Jacobi: Helmut Arndt, Tel.: 03372/401371 

Borgisdorf / Oehna: Jürgen Rietdorf, 033746/72271 

Niedergörsdorf: Anika Gresse, 0178 /6808039 

Kloster Zinna: Ingrid Rosenzweig, 03372/4424880 
 

Regionale Arbeit mit Kindern 

Martina Körner, Tel.: 033746/73150  

 

Regionale Jugendarbeit: Jonas Stockhausen 

email: jonas.stockhausen@gemeinsam.ekbo.de 
 

Regionale Seniorenarbeit 

Anita Kern Tel.: 0151/56394324   

a.kern@kkzf.de  
 

Flüchtlingshilfe  „Gemeinsam in Jüterbog“ 

Pfarrerin i.R. Mechthild Falk  

Tel.: 033732/50087 oder  0162/9633514 

info@fluechtlingshilfe-jueterbog.de 

Ev. Kirchengemeinde St. Nikolai 

Planeberg 71, 14913 Jüterbog 

www.kirche-jueterbog.de 

kirchengemeinde.jueterbog@kkzf.de 

GKR Vorsitz: Martina Richter martina.richter@kkzf.de 

Büro: Tel. 03372/ 432509  Fax 03372/ 442628  

Mo - Do 10.00 - 12.00 Uhr  

Di  10.00 - 12.00 Uhr Pfarrsprechstunde  
 

Ev. Kirchengemeinden Borgisdorf / Oehna 

Borgisdorf 37,  

14913 Niederer Fläming 

www.borgisdorf.de 

Borgisdorf: Pfarramt@borgisdorf.de 

Oehna: kirchengemeinde.oehna@kkzf.de 
 

GKR Vorsitz  

Oehna: Karin Seifert 

Borgisdorf: Sandra Boßdorf   s.bossdorf@gmx.de 
 

Büro: Tel.: 033746/ 72271,  

Di / Fr     10.00 - 13.00 Uhr     

Mi 14.00 - 15.30 Uhr      
 

Ev. Kirchengemeinde Kloster Zinna 

Am Kloster 4, 14913 Kloster Zinna 

GKR Vorsitzende: Gudrun Weiß 

www.kircheklosterzinna.de 

buero@kircheklosterzinna.de 

GKR Vorsitz: Gudrun Weiß 

Büro, Tel.: 03372/4424880 nach Vereinbarung 
 

Ev. Kirchengemeinde Niedergörsdorf 

Dorfstraße 9, 14913 Niedergörsdorf 

www.kirche-niedergoersdorf.de 

gemeinde@kirche-niedergoersdorf.de  

GKR Vorsitz: Marlies Schmidt 

Büro: Tel.: 033741/ 72235   

Di    10.00 Uhr - 13.00 Uhr      

Do   13.00 Uhr - 16.00 Uhr 
 

Kirchenmusik / Kantorei / Posaunenchor:  

Kreiskantor Manuel Gera und Kantorin Anne Gera 

Große Str. 98, 14913 Jüterbog Tel.:03372/4662175 

oder 0151/56394316 manuel.gera@kkzf.de 

Kirchenmusiker und Popularmusik 

Enrico Körner Tel.: 0151/50564124  

enrico.koerner@kkzf.de 

Unser Pfarrsprengel Nuthe-Fläming setzt sich wie folgt zusammen: 


